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Region Sursee

Entwicklung wird
professionalisiert

HRW. Im Luzerner Hinterland kurbelt
der Zweckverband RegioHER die Ent-
wicklung an, im Seetal ist es die Idee
Seetal AG. Bis 2009 soll auch die Region
Sursee einen solchen regionalen Ent-
wicklungsträger bekommen. Das be-
schlossen die Delegierten des Regional-
planungsverbandes Surental-Sempa-
chersee-Michelsamt gestern in Sursee.
Ziel ist es, mit einem professionellen
Regional-Management eine umfassen-
de ökologische Entwicklung der Region
Sursee (inklusive Sempachersee, Mi-
chelsamt und Surental) zu garantieren.

Alter Verband aufgelöst
Zum Aufgabenbereich der neuen

Förderorganisation gehören auch die
Raumplanung, die Wirtschaftsförde-
rung und das politische Lobbying. Der
jetzige Regionalplanungsverband soll
als eigenständige Organisation aufge-
löst und in den neuen Entwicklungsträ-
ger integriert werden. Noch offen ist, ob
als Trägerschaft eine Aktiengesellschaft
oder ein Mehrzweckverband gegründet
wird.

Sursee/Hochdorf

Sozialverbände
fusionieren

HRW. Die drei Gemeindeverbände
SoBZ Hochdorf und Michelsamt, SoBZ
Sursee und Amtsvormundschaft Hoch-
dorf-Sursee schliessen sich zusammen:
Vergangene Woche wurde in Römerswil
die Fusion per 1. Dezember 2007 besie-
gelt und der neue Gemeindeverband
«Sozialberatungszentrum der Regionen
Hochdorf und Sursee» gegründet. Die
neue Verbandsleitung wird von Hans
Walker aus Sempach präsidiert. Diese
sorgt nun bis Ende 2009 für die struktu-
relle und betriebliche Umsetzung der
Neuorganisation.

«Nach Abschluss der Zusammenle-
gung verfügen die 40 Mitgliederge-
meinden über ein starkes, fachlich
kompetentes Zentrum im Sozialbe-
reich», teilt der neue Verband mit. Für
die Kundschaft ändert sich vorderhand
nichts. Nach wie vor werden an den
beiden Standorten Hochdorf und Sur-
see Sozial- und Suchtberatung, Mütter-
und Väterberatung und die Führung von
Vormundschaftsmandaten im Kindes-
und Erwachsenenschutz angeboten.

NACHRICHTEN
Zusatzkredit
für Schulhaus
Entlebuch –Der Steuerfuss sinkt von
2,4 auf 2,3 Einheiten. Die 109 Stimm-
berechtigten sagten am Freitag an
der Gemeindeversammlung Ja zum
Budget, das ein Plus von 663 000
Franken vorsieht. Die Zusatzkredite
zur Sanierung des Schulhauses Bo-
denmatt in der Höhe von insgesamt
860 000 Franken und eine befristete
Umzonung im Gebiet Gross-
Schwand von einer Landwirtschafts-
in eine Abbau- und Deponiezone
fanden ebenfalls Zustimmung. (red)

Schülertransport
wird beibehalten
Inwil – Der Schülertransport nach
Eschenbach wird in der heutigen
Form weitergeführt. Das haben die
130 Stimmbürger an der Gemeinde-
versammlung vom Freitag entschie-
den. Ebenfalls befürworteten sie das
Budget 2008, das ein Minus von
75 000 Franken aufweist, den gleich-
bleibenden Steuerfuss von 1,9 Ein-
heiten und ein Einbürgerungsge-
such. (red)

Lucille Hunkeler
einvernommen
Luzern –Die ehemalige Radrennfah-
rerin Lucille Hunkeler wurde am
Samstag von der Kantonspolizei Lu-
zern als Auskunftsperson einver-
nommen, wie Simon Kopp, Medien-
sprecher der Strafuntersuchungsbe-
hörden, auf Anfrage bestätigte. Sie ist
damit einer mündlichen Einladung
der Polizei gefolgt. Auskunft zum
Inhalt des Gesprächs gibt diese aber
nicht. (red)

Neue Luzerner Parlamentarier

Der lange Weg ins Bundeshaus

EXPRESS

6 Yvette Estermann, Konrad
Graber und Pius Segmüller
starteten in die Session.

6 Sie erlebten ihre Premiere
auf sehr unterschiedliche
Art und Weise.

Erster Sessionstag: Yvette
Estermann trifft Silvia
Blocher. Konrad Graber
lernt Regeln. Pius
Segmüller wälzt Akten.

VON MICHAEL WIDMER

UND RAINER RICKENBACH, BERN

Die Fahrt nach Bern hat mit Parteipo-
litik wenig zu tun. Es irrt, wer glaubt,
Christdemokraten, Freisinnige, Volks-
parteiler und Linke wählten nie den
gleichen Weg. Die Parlamentsneulinge
gehen auf eigene Faust.

SVP fährt zweite Klasse
Die neue SVP-Nationalrätin Yvette

Estermann (40) etwa fährt mit dem
9.55-Uhr-Zug nach Bern. Zweite Klasse.
Die Krienserin ist in Begleitung von
Gesinnungsfreundinnen der kantona-
len SVP-Frauenkommission. Im Gepäck
führt sie die Luzerner Sonntagstracht
mit, die ihr Wahlkampf-Markenzeichen
war und in der die Krienserin mit den
slowakischen Wurzeln ihren ersten na-
tionalen Auftritt unter der Bundeshaus-
kuppel haben wird.

Ein paar Waggons weiter vorne sitzt
Neo-Ständerat Konrad Graber (49) im
Erstklassabteil. Parteipolitisch korrekt
mit einer orangenen Krawatte verse-
hen, sieht der erfahrene CVP-Mann
seiner achten Vereidigung entgegen:
Zwei legte er bereits als Krienser Ein-
wohnerrat ab, fünf weitere als Grossrat.
Mit dieser Vergangenheit ist man nicht
leicht aus der Ruhe zu bringen. «Ner-
vös? Nein. Es ist eine angenehme Span-
nung», charakterisiert er seine Befind-
lichkeit. In Zofingen gesellt sich zufällig
Nationalrätin Ida Glanzmann (CVP) da-
zu. Das Gespräch dreht sich bald um
die Details des Berner Politalltags.

20 Kilogramm Akten
Auch Pius Segmüller (55) politisiert.

Der CVP-Nationalrat reist mit dem Mer-
cedes an – wir fahren mit. Obwohl die
Wintersession erst in sechs Stunden
startet, fügt sich der Mann umgehend
in seine neue Rolle ein. Er spricht über
heikle Ortsplanung und übertriebene
Verkehrsberuhigung, betont den Sinn
von Armeewaffen im Schrank und die
Verantwortung der Eltern. So ruhig und
entspannt, wie er fährt, spricht er auch.

Erster Halt ist bei der Wohnung eines
Freundes in Gümligen, Segmüllers Blei-
be für die nächsten drei Wochen. Hier
kann er die Berge von Papier abarbei-
ten, die ein Parlamentarier zugestellt
bekommt. «20 Kilogramm Material ha-
be ich von den Parlamentsdiensten
erhalten», sagt Segmüller. Dazu gehört

der Plan für den ersten Sessionstag. Ein
kurzer Marsch zum Bahnhof, jetzt fährt
das «Zügli» in die Stadt, das Bundes-
haus rückt näher.

Graber lernt Knigge
Yvette Estermann hat den Bau bereits

im Blick. Sie sitzt im Casinosaal des
benachbarten Hotels Bellevue Palace.

Ein Mittagessen mit den SVP-Frauen
steht an: Kürbiscrème-Suppe, Poulet-
brüstli mit Gemüse und Kartoffeln,
danach Kaffee. Estermann freuts: «Jetzt
geht es erstmal weniger ums Politisie-
ren. Wir wollen diesen Tag feiern.» Der
Stargast stösst dazu: Silvia Blocher, Frau
des Bundesrates. Eine kurze Begrüs-
sung, ein paar nette Worte, die Fotoap-

parate blitzen, die Filmkameras surren,
als Yvette Estermann an der Reihe ist.

CVP-Mann Konrad Graber wird un-
terdessen in die Gepflogenheiten des
Ständerates eingewiesen. Der Ratsprä-
sident und Parteikollege aus Zug, Peter
Bieri, erklärt den Neulingen aus der
ganzen Schweiz, was in der kleinen,
feinen Kammer nicht gut ankommt:
etwa Statements mit der Bemerkung
«meine Partei fordert». Die gewünschte
Redewendung für die Kantonsvertreter
lautet: «Für den Kanton Luzern ...» oder
«für die Zentralschweiz ist es besser ...»
Weiter: Um 8 Uhr ist als Ausdruck der
Disziplin Appell; per Du sind Ständerä-
tinnen und Ständeräte immer, nur
nicht während der Debatte. Redezeitbe-
schränkungen gibt es keine. Doch Bieri
macht auch gleich klar: Wer dies als
Freipass für unergiebige Monologe ver-
steht, macht sich im Rat je länger er
redet, umso schneller unbeliebt.

Eines wird den Neuen rasch vor
Augen geführt: Im Bundeshaus wim-
melt es von Regeln – viele sind gelebte
Tradition und nirgends nachzulesen.

Nationalrat Pius Segmüller (CVP) bei der Vereidigung und Nationalrätin Yvette Estermann (SVP) in der Wandelhalle. BILDER CORINNE GLANZMANN

Schweizer Politik beginnt mit Wählen

«Ich darf die Wahl des
neuen Nationalratspräsi-
denten nicht verpassen.»

YVETTE ESTERMANN,
SVP-NAT IONALRÄT IN

Während das gemeine Fussvolk im
Bundeshaus durch die Polizeikontrol-
le geschleust wird, lässt sich Pius
Segmüller von CVP-Präsident Christo-
phe Darbellay erklären, wie National-
räte den ehrwürdi-
gen Bau betreten:
Karte rein und
durch. Die erfahre-
nen Parlamentarier
sind über die Par-
teigrenzen hinweg
hilfsbereit. Der
Emmer SVP-Natio-
nalrat Felix Müri zeigt Segmüller nicht
nur, wie er das kleine Pult an seinem
Platz im Nationalratssaal zu öffnen
hat, sondern liefert für die elektroni-
sche Abstimmung auch gleich einen
SVP-nahen Tipp mit: «Drücke im
Zweifelsfall eher Nein.»

Kurz vor der Vereidigung zieht sich
Yvette Estermann um. Die Sonntags-

tracht dürfte auffallen. Momentan ist
jedoch der dunkelhäutige Berner SP-
Parlamentarier Ricardo Lumengo der
Star der Medien. Von drei, vier Fernseh-
kameras und noch mehr Fotografen

umringt, schafft er es
kaum in den Natio-
nalratssaal. Pius Seg-
müller schleicht un-
bemerkt von der
Menge an seinen
Platz. Bald darauf
sitzt auch Yvette Es-
termann. Und dann

folgt der feierliche Moment. 200 Natio-
nalrätinnen und Nationalräte erheben
gleichzeitig die rechte Hand zum Eid:
«Ich schwöre es.»

Estermann im Medienfokus
Kaum ist Estermanns Hand unten,

ist es für sie mit der Ruhe vorbei. Die
«Neue Zürcher Zeitung» hat angerufen,

der «Blick» fordert «nur rasch zwei
Minuten für ein Foto und eine kurze
Frage», auch die Reporterin des
Westschweizer Radios steht bereit.
Unserer Zeitung sagt sie, die Atmo-
sphäre und die vielen netten Leute
hätten sie beeindruckt. Der Start als
Nationalrätin sei vollauf geglückt.
Die Pflicht ruft. Noch ein Lächeln für
die Kamera, dann stösst sie die Tür in
den Ratssaal auf: «Ich darf die Wahl
des neuen Nationalratspräsidenten
nicht verpassen.»

Im Ständerat wird zwar auch bereits
politisiert. Doch das geschieht hinter
verschlossenen Türen. An der ersten
Fraktionssitzung in der neuen Legisla-
turperiode nach einem Entrecôte à
point mit Pommes frites im Café
Fédéral für Graber und dem ökumeni-
schen Gottesdienst im Berner Müns-
ter. Erster Programmpunkt auch im
Ständerat: «Ich schwöre es.» r r /m i c

Ständerat Konrad Graber (CVP) politisiert im Zug auf dem Weg nach Bern.
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